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Karlsruhe. 11. Okt. Reichskanzler Dr. Wirth hat seinen
l Erholungsurlaub , den er am Bodensee verbrachte , beendet.

Ans der Rückfahrt nach Berlin traf er gestern nachmittag 2I3
M zu kurzem Besuch bei Finanzminister Köhler hier ein.

München, 11. -Okt. Zur Verhaftung von vier Führern
^ Bundes Oberland in München ist zu melden, daß die Ver¬
hafteten beschuldigt sind, mehrere Einbrüche verübt und vor¬
bereitet und zur Ermordung politisch hervorgetretener Per¬
sönlichkeiten ausgefordert zu haben. Die Beschuldigten leug¬
nen; sie haben gegen den Haftbefehl Beschwerde eingelegt.
Der Verdacht entstand durch Beschuldigungen von Mitgliedern
des Bundes Oberland , in dem eine Spaltung aufgetreten ist.
Auf die gleiche Art ist auch das Vergehen des Hanptmanns
Kitz Römer, der kürzlich wegen Aufforderung zum Straßen-
Eb zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, zur Kenntnis
der Behörden gekommen. Die geplanten Einbrüche sollten, so
wird behauptet, der Oberlandkasse neue Mittel bringen . Ob
der Verdacht durch die weiteren Erhebungen gestützt werden
wird, läßt sich noch nicht überblicken. Die vier Oberländler find
auch beschuldigt, den Plan eines Judenpogroms besprochen zu
haben.

Berlin, 11. Okt. Der vermeintliche Versuch, die Angeklag¬
ten im Rathenauprozeß durch vergiftete Schokolade zu besei¬
tigen, scheint aufgeklärt zu sein. Zn Berlin sind inzwischen

i auch fünf Personen nach reichlichem Genuß von Konfekt unter
Bergiftungserscheinungen erkrankt. Diese fünf Personen nah¬
men an einer Gesellschaft bei dem Diplomingenieur Dr . Rausch
in der Warschauer Straße teil, wo auch ein Fräulein Zimmer¬
mann geladen war . die ein Paket Sarotti -Konfekt mitbrachte,
das sie von ihrer in der Sarottifabrik tätigen Schwester zum
Geschenk erhalten hatte . Alle Personen nahmen Konfekt und
bereits am Sonnabend abend stellte sich bei ihnen starkes Er-

FUl. /' brechen. Schwere in den Gliedern und bei einzelnen noch Fie-
" ' ' bererscheinungenein. — Ein Leipziger Konditor berichtet, daß

er schon vor 14 Tagen verdorbenes Sarottikonfekt zurückge¬
schickt habe. Durch Zufall scheinen auch die Angeklagten von
diesem verdorbenen Fabrikat erhalten zu haben.

Einstellung städtischer Bauten Wege» zu hoher Koste»,
st Klaffe , 13 Slöä - Die Städte müssen allenthalben ihre Bauten wegen der
,ksa 12 Stück 3 Klafft' - hohen Kosten einschränken. In Heidelberg wurden aus Mangel
"b , -k WlUll . «" llsft, . ^ Geldmitteln sämtliche städtischen Bauten eingestellt. In
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maßgebenden Kreisen wird sogar der Gedanke eines Verkaufs
von Häusern oder von noch vorhandenem Baumaterial erwo¬
gen. An dem Rathaus soll vorläufig nur die Fassade ausgebaut
werden; von dem Jnnenbau ist keine Rede mehr. — Aus Karls¬
ruhe schreibt man : Für einige in Angriff genommene städtische
Bauten müssen jetzt ganz bedeutende Mehrmittel aufgebracht
werden. So erfordert die Erstellung eines Werkstättegebäudes
im Gaswerk (Ost), Las 6 400 000 Mark kosten sollte, das Dop¬
pelte dieser Summe , nämlich 12)4 Millionen ; der Umbau des
Archivgebäudes, in dem das städt. Arbeitsamt untergebracht
werden wird, erfordert statt zwei Millionen 7 700 000 Mark.
Ae Errichtung einer Wagenhalle für die Straßenbahn macht
vier Millionen Mark nötig.

Den teuren Toten.
Dem treuen Gedenken seiner dreizehntausend Gefallenen

hat München auch in diesem Jahre wieder erhebenden Ausdruck
verliehen. Wie die ,M . N. N." melden, zogen am Sonntag
vormittag die vaterländischen Vereine von ihren Sammelplätzen
aus auf den Königsplatz, der bald dicht gefüllt war. Mit ehr¬
furchtsvollem Schweigen grüßte die Menge die alten Fahnen
Md Standarten , die ans dem Armeemuseu-m eingeholt und nun
in ehernem Schritt unter klingendem Spiel bis an die Stufen
des Altares gebracht wurden. Zu diesen Fahnen gesellter; sich
die Banner der studentischen Verbindungen , der Veteranen- und
Kriogervereine und der vaterländischen Verbände. Sie alle tru¬
gen bei, das Gesamtbild zu verschönern, das durch den reichen,
ernsten Schmuck des hohen Säulentempels , von dem die Mün¬
chener und die bayerischen Farben trauermnflort wehten, ohne-

>» r hin so ergreifend feierlich war . Unter den zahlreich Erschiene¬
nen fanden sich mehrere Mitglieder des ehemaligen königlichen
Hauses, ferner Minister , Bürgermeister , Hochschulprofessoren
usw. Divistonspfarrer Pater Rupert Mäher hielt eine zün¬
dende Ansprache, in der er an die schweren Stunden erinnerte,
da die Trauerbotschaften über München kamen. Ein ehemali¬
ger Feldgeistlicher, den zwei Feldgraue mmistrierten , hielt eine
stille Messe. Nach dem Gottesdienste gedachte der Münchener
Bezirksobmanndes bayerischen Kriegerbundes, Schreinermei¬
ster Dimpfl. der Gefallenen. Wieder Erschien zu Ehren der
Toten die Fahnen nieder. Hierauf löste sich die Masse auf.

Fechenbachprozeß.
München, 11. Okt. Im Landesverrats-Prozeß wurde gestern

die Beweisaufnahme geschlossen. Die Vormittagsverhanmnngen
waren in der Hauptsache noch der Vernehmung des Redakteurs
Lembke gewidmet. Als der erste Vorsitzende dem Angeklagten
nahe legte, einzugestehen, daß seine Berichte aus den Fingern
gesogen seien, bebarrte Lembke aber ans der Richtigkeit Der von
ihm gemachten Mitteilungen . Durch die Vernehmung des An¬
geklagten Dr . Gargas soll nachgewiesen werden, daß es sich bei
dem internationalen Korrespondenzbüro nicht um ein reines
Informationsbüro für die englisch-amerikanische Presse und für
Wirtschaftskreise, sondern uni ein ausgesprochenes , Spionage-
Unternehmen gehandelt habe. Dazu werden verschiedene Zeu¬
gen vernommen, die zeitweise Dr . Gargas informiert haben.
Der unabbänaige Redakteur Kämpfer äußerte sich dahrn, daß
nach seiner NeberzengUiig Gargas ebrlich bemüht war . em ob-
Mives Bild von der Lage in Deutschland zu gewinnen. Me
Tendenz seines Büros ser antifranzösisch. Bemerkenswert wa¬
ren auch die Ausführungen des sozialdemokrat' schen Landtags-
Wsteordnpten Auer , der Hervordo-b, dutz sich ein deutscher Jour¬
nalist steute oft in -einem Gewissenskonfliktbefinde. Auf der
einen Seite gebiete ihm d>e Pflicht die reaktionären , sevarati-
nchchen und nmstürzlerischen Pläne an das Licht der Oeffent-
uchkeit zu ziehen, um sie zu vereiteln, auf der anderen Seite
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könnten solche Veröffentlichungen Deutschlands Kredit und An¬
sehen im Ausland unter Umständen schädigen. Bei dem ab¬
schließenden Verhör der Angeklagten stellte sich heraus , daß Dr.
Gargas eine ganze Reihe von zeitweiligen Mitarbeitern in
München hatte und daß er stets an die beste Quelle ging. So
gehörten mehrere Abgeordnete der Bayerischen Volkspartei und
der Herausgeber der Bayerischen Volksparteikorrespondenz zu
seinen ständigen Informatoren und seine Kenntnis über die
Bayerische Königspartei holte er sich direkt bei deren Vorsitzen¬
den Maher -Koh und Baron Müller -Gnaüeneck. Der Vorsitzende
bemerkt dazu, daß der Kreis stier Personen , die sich durch Ver¬
öffentlichungen des Landesverrats schuldig gemacht hätten, un¬
ter Umständen sehr groß sei.

Der Rathenau-Prozetz.
Leipzig, 10. Okt. Me Ueberraschnng des heutigen Tages

ist ein Handkoffer, der vor dem Gerichtstischsteht. Es ist der
Koffer, den der Hauptattentäter Kern in der Wohnung von
Jlsemann in Schwerin zurückgelassen hat . Der Koffer war
verschwunden. Jlsemann verweigerte mit Rücksicht «ruf eine
nahestehende Persönlichkeit die Auskunft. Heute morgen, fast
vier Monate nach der Tat , ist er zur Stelle geschafft worden.
Da morgen mittag die Plaidoyers beginnen dürften , ist das
Urteil für Freitag oder Samstag zu erwarten . Äon den ihr
Verhör erwartenden Zeugen wird als erster der Gymnasiast
Stubenrauch vernommen, der die erste, jedoch nicht ausgeführte
Idee zu einem Rathenau -Attentat gehabt hat . Nach Eröff¬
nung der Sitzung wird als erste Frau Helene Kaiser als Zeugin
ansgernfen und vereidigt. Sie ist Krankenschwester und hat
an der Königsallee in der Erdener Straße «ms ihre Straßen¬
bahn gewartet , als dort der Anschlag erfolgt ist. So wurde sie
Zeugin des Mordes . Sie bestieg nach der Tat das Auto von
Rathenau . Sie sah, daß Rathenau im Auto ganz frei und auf¬
recht saß. als sie ins Auto stieg, vielleicht in einer etwas zu
merkwürdigen Starre . Der hierauf vernommene Zeuge, Ra-
thenaus Chauffeur Brozeler , erzählte den Vorgang , der sich
hinter seinem Rücken abspielte. Er hörte zunächst drei Schüsse
und stoppte den Wagen. In diesem Augenblick kam noch eine
Reihe von Schüssen «ms einem Maschinengewehr und die De¬
tonation von Handgranaten . Dann sah er Las Mörderauto
vorbeiflitzen; er bemerkte darin einen Mann mit der Maschinen¬
pistole in - er Hand , der sich gerade umkehrte und sich im Wa¬
gen niedersetzte. Die übrigen Aussagen des Zeugen bringen
nichts Neues. Die Erinerung an den blutigen Vormittag er¬
schütterte ihn noch heute und erstickte seine Stimme . Vor der
Abfahrt haben Rathenau und er nichts Verdächtiges bemerkt,
da sie sich täglich zuerst umsahen, da „Rathenau wußte was
los war ' . (Der Zeuge meinte die Drohbriefe an Rathenau .)
Das Mörderauto war tatsächlich auf der Königsallee nicht zu
sehen, wie Techow zugibt. Techow zeigt mit der Hand an dem
großen Grunewaldvlan den ganzen verhängnisvollen Weg, den
er dabei steuerte. Der nächste Zeuge ist der Chauffeur des Fa¬
brikanten Küchenmeister in Freiberg i. S . Herr Buchna fuhr
den alten Herrn Küchenmeister nach Dresden und sah dort den
jungen Küchenmeister, den Kriegsinvaliden mit dem zweiten
Auto, das er Techow überließ. Der Zeuge erkennt Techow wie¬
der. Bei der Üebernahme des Wagens hörte Buchna mehrere
Aeußerungen Dechows. Dieser befragt , kann sich nicht mehr be¬
sinnen. was er überhaupt mit diesem Chauffeur gesprochen ha¬
ben soll. Nun wir- der Gymnasiast Stubenrauch aus Steglitz
vorgeführt , aber nicht gleich vereidigt. Er erklärt erbittert,
er werde als Urheber eines Mordplanes hingestellt, was in
Wirklichkeit gar nicht der Fall wäre . Er habe Rathenau für
einen Schädling gehalten wegen Wiesbaden usw. Gegen den
einzelnen Juden habe er nichts, nur gegen Juden in der Re¬
gierung . Stubenrauch selbst will nur die Idee gehabt baben,
Ratheuau im offenen Sitzungssaal im Reichstag zu erschießen
und sich dann verhaften zu lassen. Der Gedanke eines An¬
schlages im Hause des AEG .-Direktors Manroth stamme da¬
gegen von Günther . Dieser habe Stubenrauch viele Einzel¬
heiten über die Organisation C erzäblt , die unwürdige Mit¬
glieder der Regierung beseitigen wolle. Die Täter , die zwei
Jahre bei der E -Orgamsation «ms Probe gedient haben, wür¬
den «msgelost.

Aenderungen in Ser Anacstelltenverstcherung.
Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten setzte

heute seine Beratungen über die Aenderungen des Versiche¬
rungsgesetzes für Angestellte fort. Für die Versicherten wurden
in der ersten Lesung folgende Gshaltsklassen nach der Höhe des
Jahreseinkommens festgesetzt:

Klasse l bis 3600 Mark
Klasse 2 von mehr als 3600 bis 10800 Mark
Klasse 3 von mehr als 10H00 bis 2l 600 Mark
Klasse 4 von mehr als 21600 bis 39600 Mark
Klasse 5 von mehr als 39600 bis 72000 Mark
Klasse 6 von mehr als 72000 bis 115200 Mark
Klasse 7 von mehr als 115200 bis 172800 Mark
Klasse 8 von mehr als 172800 bis 244000 Mark
Klasse 9 von mehr als 244000 bis 334800 Mark
Klasse 10 von mehr als 334800 bis 442800 Mark
Klaffe 11 von mehr als 442800 bis 586800 Mark
Klasse 12 von mehr als 586800 bis 766800 Mark
Klasse 13 über 766800 Mark.

Das jährliche Ruhegehalt >besteht «ms einem für alle Ge¬
haltsklassen gleichen Grundbetrag von 360 Mark und aus Stei¬
gerungssätzen. Der Steigerungssatz beträgt für jeden Bei¬
tragsmonat ein Tausendstel der Höchstgrenzzifferdes Jahres¬
arbeitsverdienstes, nach dem der Versicherte in die betreffende
Gcbaltsklasseeingereiht worden ist.

Ausland.
Paris , 11. Okt. Me französische Presse rollt die Morato-

rinmssrage wieder auf und behaüptet, daß durch das Anwach¬
sen der deutschen schwebenden Schuld die Bedingungen des
Moratoriums verletzt seien.

Unterzeichnung des Abkommens von Mudania.
Paris , 11. Okt. Aus Konstantinopel meldet Havas. daß das

Abkommen Von Mudania unterzeichnet worden ist. Es wird
bestätigt. Laß Mustafa Kemal in Mudania eingetroffen ist. Js-
med Pascha hat Len türkischen Truppen den Befehl erteilt , nicht
weiter in die neutrale Zone vorzurücken.

Die Freilassung Ser türkische» Kriegsgefangene«.
Konstantinopel, 11. Ott. Die alliierten Generäle in Mu¬

dania haben mit Jsmid ein Abkommen getroffen, um von
Griechenland nach Unterzeichnung des Waffenstillstandsvertrags
die sofortige Freilassung der türkischen Kriegsgefangenen zu
erwirken. FMK die Griechen darauf eingeben werden, wird
auch die Türkei die griechischen Kriegsgefangenen freilassen.
(Das ist Völkerrechtsbrauch, Frankreich aber hat die deutschen
Kriegsgefangenen bis heute noch nicht alle freigegehen. Schrift ! )

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 10. Oktober.)

Zur Ausführung des Reicksmietengesehes  wurden
nach vorangegangener Ausschußberatung unter Anhörung der
Vermieter- und Mieterorganisationen die nötigen Beschlüsse
gefaßt. Dieselben werden nach Rechtskraft genau veröffent¬
licht werden. Kurz ist daraus zu erwähnen: Es sind fest¬
gesetzt worden:

als Abzug  an der Friedensmiete 12 Proz., demnach
beträgt die Grund miete 88 Proz.  der Friedensmiete.

Zuschläge  in Hundertsätzen der Grundmiete:
a) Hypothekenzinserhöhung— bestimmt sich nach der tat¬

sächlichen Aufwandssteigerung—.
b) Betriebskosten 95 Proz. einschließlich 25 Proz. Ver¬

waltungskostenzuschlag; erhöht sich in besonderen Fällen
um weitere 25 Proz. Wasserzins, Kaminreinigung,
Abortentlesrung und Müllabfuhr sowie die Wohnungs¬
abgabe sind nicht inbegriffen. Bezüglich dieser hat das
Umlageverfahren einzutreten.

e) Laufende Jnstandsetzungsarbeiten250 Proz., bei Unter¬
miete 15 Proz. mehr für jeden Untermieter.

ä) Große Jnstandsetzungsarbeiten250 Proz.
a) Räume, die zu gewerblichen Zwecken hergestellt sind

oder mit Zustimmung der Gemeindebehörde zu gewerb¬
lichen Zwecken verwendet werden, je nach Art und
Bedeutung 50—300 Proz. ,
Der Gemeinderat empfiehlt Mietern und

Vermietern,  in allen Fällen, in welchen sich eine Einig¬
ung der Parteien auf einen Mietzins erzielen läßt, der bei
gewöhnlichen Verhältnissen nicht mehr als das 7 fache des
Friedensmietpreises beträgt, sich vertraglich zu einigen, um
die Fälle der gesetzlichen Miete auf ein Mindestmaß zu be¬
schränken.

Ter Gemeinderat gibt seine Genehmigung zu dem
Einbau  eines Kontorraums mit elektrischer Beheizung
durch den Kommunalverband in dem an diesen vermieteten
Lagerhaus.  Anschließend wurden noch einige Bau¬
sachen  erledigt.

Auf das Gesuch der C. Meeh'schen Buchdruckerei hier
wegen Erhöhung der Insertion sgebühren  beschließt der
Gemeinderai, sich mit der̂ beantragten Erhöhung ab 1. Sept.
ds. Js . einverstanden zu erklären.

Der Lagerschuppen  in der Bahnhofstraße soll zu¬
nächst für eigene städt. Zwecke Vorbehalten bleiben.

Dem Leichenwagenführer  mußte der Teuerung
entsprechend ein Fuhrlohn von 900 ^ für den einzelnen
Fall zugesagt werden.

Die Verpachtung der Winterschafweide  in den
Talwiesen an den Schäfer Stegner aus Mönchsdeggingen
wird genehmigt.

Zum Schluß werden noch Rechnungssachen  er¬
ledigt. K.

WürkiiMverg.
Böhrenbach OA. Freudenstadt . 11. Ott . (Das Spiel mit der

Waffe.) Ein Dienstmädchenvon Unterkirnach, das bis zum
vergangenen Samstag in der Pension Haus Maria hier be¬
dienstet war , wurde, zu Hause angekommen, von ihrem Bruder
in spaßhafter Weise mit einem vermeintlich ungeladenen Ge¬
wehr bedroht, wobei ein Schutz losging und das Mädchen
tötete.

Stuttgart , 10. Ott . (Notspende für die ev. Anstalten.) An¬
gesichts der Besorgnis , daß die ungünstige Witterung in vielen
Landgemeinden nachteilig auf die Sammlung wirkt, ist es umso
erfreulicher, daß immer noch recht ansehnliche Beträge einlau-
fen; so unter anderen von Gaggstatt 11 500 Mark, Rechenberg
10 000 Mark , Pfullingen 110 500 Mark, Berneck 7000 Mark,
Mergelstetten 33 000 Mark . Die anfangs Oktober beschlossene
wesentliche Erhöhung der Kost- und Pflegegeldsätze sämtlicher
wohltätigen Anstalten ist eine Maßnahme , um sie später besser
über Wasser zu halten, wenn erst durch die Notspende die aufge¬
laufene große Schuldenlast gedeckt ist. Außerdem stehen die mei¬
sten Anstalten der Frage, wie sie ihre Herbsteinkäufemachen sol¬
len, ratlos gegenüber.

Stuttgart , 10. Ott . (Obstmostherstellung.) In den letzten
Tagen sind in verschiedenen Zeitungen Angriffe gegen die
Brauereien wegen der von letzteren aufgenommenen Herstel-
lrng von Obstmost gerichtet und der Vorwurf der Preistrei-



berei erhoben worden . Einige Abgeordnete , die an der Her¬stellung von Obstrnost ans besonderen Gründen interessiert sind,haben im Landtag eine Anfrage eingebracht . Der Ernährungs¬minister nahm , ohne die Gegenseite zu hören . Veranlassung , inseiner Erwiderung scl-arse Angriffe gegen die Brauereien zuerheben und mit dem Entzug der Großhandelserlauünis zudrohen . Die Brauereien legen Wert darauf , festzustellen, daßvon einer Preistreiberei leine Rede sein kann . Von den ange¬führten Beschuldigungen sei bis jetzt nicht ein einziger Fall be¬wiesen worden , weshalb die Brauereien sich nachdrücklich» .andiese Vorwürfe verwahren . Um allen Zweifeln z» begegnen,sehen sie sich zu der Feststellung veranlaßt . Laß sie auf den Auf¬kauf von Mostobst auf dem Vlatten Lande verzichtet haben undkeinerlei Aufkäufer auf dem Lande beschäftigen . Lediglich eingeringer Prozentsatz des auf dem Stuttgarter Großmarkt ein¬geführten Obstes wird von den Brauereien verarbeitet . DieBrauereien geben auf Grund der Kenntnis der vorhandenenBestände und Marktverhältnisse der bestimmten AuffassungAusdruck , daß große Obstvorräte für den menschlichen Genußuntauglich werden , wenn den Brauereien die Most -Herstellunguntersagt wird , da die Obstvorräte sonst nicht bewältigt werdenkönnten . Die Herstellung sei von den Brauereien ausgenom¬men worden , teils um angesichts des außerordentlich geringenBierausstoßes die Arbeiter weiter beschäftigen zu können underhebliche Entlassungen zu vermeiden , teils um ihre sonstigenAbnehmer mit Most zu versorgen.
Stuttgart , 10. Okt. (Gebühren für die Mahnzettel .) Nachder neuen Reichsabgavenordnung wird für die Mahnung wegenReichssteuern und anderer nach den Reichssteuergesetzen ge - .

unerläßlich . Die günstigen bisherigen Ergebnisse des Umwand - belgische Finanzministeriulungs - und Neugeschäfts lassen für die dr »i Ve reine (Haftpflicht,
Unfall , Leben ) mindestens ein - ch-c'-dreifach .nft ihrer Hrämien-d. h. eine Gesamtlab resprümie v
erwarten . ,

Ludwigsburg , 10. Okt. (Erste württ . Alkoholgegnertagung .)Am 7. und 8. Oktober fand hier die erste württ . Alkoholgegner¬tagung statt . Zn den Verhandlungen , an denen auch ein Ver¬treter des Arbeitsministerurms teilnähm , sprach man sich ein¬mütig für das Gemeindebestimmungsrecht aus , d. h . für dasRecht der wahlmündigeu Bevölkerung , selbst darüber abzu¬stimmen , ob oder wie viel sie in ihrer Gemeinde Alkoholschani¬
stätten haben wolle . Fm Blick auf unsere trostlose Wirtschafts¬lage verlangt die Alkoholgegnertagung ein Verbot jeglicher
Verwendung von mensch iKen Nahrungsmitteln irgend welcherArt zur Herstellung von alkoholischen Genntzmitteln und dieUnterbindung der Einfuhr solcher Getränke , ein sofortigesVerbot des freien Verkaufs und Ausschanks von Trinkbrannt¬wein und Likören , die Festsetzung der Polizeistunde auf spä¬testens 11 Uhr ohne jede Ausnahme , die Förderung der gä¬rungslosen Früchteverwertung zur Ersparung von Nährwerten,die Planmäßige Verwendung unseres Obstsegens namentlichdurch Schaffung von Dörrgelegenheiten , die Beachtung ders
Kartoffeltrocknung
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lichen Eingreifens nicht Heranger reu worden. Dagegen-, , , . bei uns schon vor einigen Wochen Verhandlungen zwischen" '-er Millionen meindevertretern und Verbraucherorganisationen ans der

'und dem Ernährungsministerium und Finanzministeriumder anderen Seite geführt worden zu dem Zweck, in größ,,' . ...Ausmaß der minderbemittelten Bevölkerung zu erinönuZ rackMelster,sich rechtzeitig mit Kartoffeln einzu -'stm Da die GemM - un Beinen vor deerklärten , die aus diesem Anlaß für :w ::g erachteten BoE seiden. Der Beamallein nicht leisten zu können , Hai sich das Finanzmimshrg säuft k
Mitte vorigen Monats bereit erklärt , bei mindestens FMeigener Mittelauswendung der Gemeinden und A -ntZHMschäften diesen kurzfristigen verzinslichen staatliche
geben . Das Finanzministerium hat sich auch sofort mH 4
Reichsbank in Verbindung gesetzt damit nötigenfalls auch'i
Württemberg weitere SHaßnahmen eingeleitet werden könne,>
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Professor an einer Karlsruher Schule , der im Kriege W -m"Beine verloren hat und einen Fahrstuhl benützen muß, PM Essroneirrocrnuna - ^ lstueimite Kaffee besuchen. Kaum war derFahrstuhl ZHeilbronn , 11. Okt . (Wagen samt Pferd gestohlen .) Diens- j .^ bingerollt  worden als dem Kriegsbeschädigten ix-tag abend wurde dem Metzger und Händler August Bachmeier j >̂ nem ^ lecker ^ utÄ würbe , Wieder den

Karlsruhe , 10. Oft . Ein ,kandalo,er Vorfall spielte H dem Arzkürzlich im Kaffee Bauer ab . Ein SchwerkriegsbesäMA ' ^ ^ - h i" 1 einer Karlsruber Schule . der im .« rieoe H
kaufe zu erledigen -
Mädchen zu seinen
geheimnisvollen Hyjaus Talheim vor der Wirtschaft -zum Anker in der Deutschhof-

k dem Pferd (Rappen mittleren Schlags)straße ein Wagen sam
gestohlen . Auf dem Wagen befanden sich zwei Säcke mit vierschuldeten Leistungen , die bisher kostenfrei erging , nunmehr eine i Zentner Zucker und ein Sack mit 2 Zentner Weizen.Gebühr erhoben , die bei Beträgen bis zu 50 Mark 2 Mark , von50—200 Mark 4 Mark , von 200—500 Mark 6 Mark , von 500 bis1000 Mark 8 Mark und für jede weiteren angefangenen 1000Mark 5 Mark mehr beträgt . Erfolgt die Mahnung durch diePost , so kommt nur die Hälfte dieser Gebühr in Am atz, dagegentreten die Postgebühren für die Versendung hinzu . Für dieöffentliche Erinnerung an die Zahlung von -Steuern , die anStelle der Mahnungen treten kann . Wird eine Gebühr in Höhevon zwei Zehntel der oben angegebenen Sätze erhoben . DieseGebühr ist von jedem Steuerpflichtigen zu entrichten , der zurZeit der öffentlichen Erinnerung mit der betr . Steuer im Rück¬stand ist. Zur Vermeidung unliebsamer Ueberraschungen wirdes sich daher empfehlen , rückständige Steuern alsbald zu be¬zahlen und nicht auf eine Mahnung des Finanzamts zu warten.(Der deutsche Steuerzahler , und er ist in der Hauptsache imgewerbl . Mittelstand zu suchen, wird sonach, weil er mit dembesten Willen seiner Steuer -Pflicht nicht pünktlich Nachkommenkann , noch weiter ausgepreßt . Schriftl .)

Stuttgart , 10. Okt . (Neue Tariferhöhungen .) Am nächsten
Donnerstag soll der Gemeinderat wiederum den Gaspreis , den
Straßenbahntarif , die Gebühren für die Äbortentleerung unddie baupolizeilichen Gebühren erhöhen . Man spricht von einemGaspreis von 23—25 Mark für den Kubikmeter und von einem
Straßenbahntarif von 15 Mark . Nachher kommen natürlich die
Elektrizitätstarife für Licht und Kraft an die Reihe , woraufdas schöne Spiel wieder bei der Müllabfuhr und dem Wasser¬zins anfängt.

Stuttgart , 11. Okt. (Der Zöllamtsassistenh als -Einbrecher .)Nach Erstehung seiner ersten Diebftahlsstrafe in Heilbronnwandte sich der 21jährige Zollamtsassistent Rudolf Börner ans

Weikheim OA . Tuttlingen . 11. Okt. (Büberei .) Dem Land¬wirt Karl Saub wurden dieser Tage von einem Vierling Wei¬zen sämtliche Aehren abgeschnitten , so daß nur noch das leereStroh auf dem Felde steht.
Geislingen a . St ., 10. Okt. (Seltener Fund .) Gesternabend l - 9 Uhr trafen Fußgänger bei der Turnhalle auf einherrenlos herumlaufendes Schwein , über dessen Herkunft vor¬läufig niemand Auskunft geben konnte . Das Tier wurde insichere Obhut gebracht.

Ulm . 10. Okt. (Die Ernte in Gefahr .) Durch den naß¬kalten Sommer und durch Hagelschlag , der 15 Gemeinden desBezirks Ulm schwer betroffen , -hat sich die Getreideernte vonAugust auf September verschoben. Der Bezirk Ulm hatte imSeptember 18 Regentage mit einer Regenmenge von 150 Mil¬limeter , 7 bewölkte bzw. Nsbeltage und nur 5 Sonnenscheintage.Die ganze Frucht kam infolgedessen wenig trocken in die Scheuneund jetzt bald Mitte Oktober liegt noch Weizen und Hafer ver¬dorben draußen , das gut angesetzte Oehmd kann nicht mehrdürr gemacht werden und ist dem Verderben Preisgegeben , dieWinterfrucht kann vor Nässe nicht bestellt werden und Spät¬
kartoffeln ,u . Rüben sind noch draußen und bei all diesem die Ge¬fahr . daß bald Frostwetter eintritt . Der Ausschuß -des landw.Bezirksvereins Ulm hat daher an das Oberamt die Bitte ge¬richtet , es möge mit den Schulbehörden dahin verhandeln , daßdie Kartoffelferien solange verlängert werden , bis die Kartof¬feln und Rüben geborgen sind, und die Schulen der Stadt Ulmmögen cm schönen Nachmittagen den Kindern von 12 Zährenah frei geben , damit sie in den benachbarten Ortschaften bei der
Kartoffelernte gegen Naturallohn an Kartoffeln Mitwirken.

Biberach . 10. Okt . (Frecher Dieb .) Aus dem Hausflur

zu verlassen . Wahrscheinlich fürchtete man , -daß die Däv,̂ ncrstärkt durch Epenund Herrchen durch den Anblick des Kriegsopfers gM ösen Hypnotiseur , L--würden . ' - -- - ---
Karlsruhe , 10. Oft . Nach ausgedehnter Verhandlung >sich bis in die Abendstunden erstreckte, verurteilte die 2.
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Stockheim nach Stuttgart , wo er sich ohne Arbeit durchvesperte , eines Bäckermeisters wurde abends von einem unbekanntenAm 5. September drang er in die Wohnung eines Regierungs - ! Mann ein Sack Mehl gestohlen . Ein Mädchen hat die Weg¬rats in der Werastraße ein und stahl daraus 25 000 Mark Bar¬geld , einen mit 15 000 Mark bewerteten Anzug , zahlreiche Wä¬schestücke und anderes im Gesamtwert von 80 000 Mark . Bör¬ner , der geständig war und sich in nächster Zeit noch wegen

nähme des Mehls beobachtet , dachte aber an keinen Diebstahlund ließ den Mann unbehelligt ziehen.
Friedrichshafen , 10. Okt. (Gefaßter Dieb .) Der Fremde,der in einem hiesigen Hotel einen wertvollen Perserteppich ent-eines weiteren Diebstahls und eines Betrugs zu verantworten >wendete konnte sich des geraubten Gutes nicht lange erfreuennaben wird , erhielt für diesmal eine Gefängnisstrafe von 1 Bei dem Versuch , den Teppich in Stuttgart um 50 000 MarkFahr . !an den Mann zu bringen , wurde er foftgenommen . Er ist einStuttgart , 11 Oft . (Hohe Kunstwerte .) Im Auftrag der i angeblicher Schauspieler namens Stöber , der sich neben demFürstin zu Wied werden gegenwärtig im Schloß Rosenstein aus - Diebstabl auch wegen Zechprellerei zu verantworten hat.dem Nachlaß des verstorbenen Königs Wilhelm Kunstwerke ver - s Vom Bobensee , 11 Okt. (Die glückliche Schweiz .) Fm De-steigert . die auf 3 ^ Millionen Mark veranschlagt sind . Schon j zember werden in der Schweiz die ersten Fünflieber wieder inam ersten Tage betrug der Erlös für , die Gemälde allein >den Verkehr kommen . Man ist gegenwärtig daran , die sran-14800000 , für die Broncen 900 000.

länder verkauft.
Stuttgart , 11. Oft . (Massenkündigung im Versicherungsge¬werbe .) Nachdem durch Schiedsspruch vom 29. September dieGehälter der Versicherungsangestellten um insgesamt etwa 230Prozent gegenüber dem Stand vom Juni erhöht wurden , istbei den hiesigen Bersicherungsvereinen , die schon seit längeremmit Betriebsvereinfachungen vorgogangen find , eine weitere

Personalverminderung nötig geworden . Fm Einvernehmenmit dem Betriebsrat ist nach Maßgabe der Demobilmachungs-
bestimmnngen etwa 130 Angestellten mit niedrigem Dienstalterdie Kündigung erklärt worden . Für einen zureichenden Aus¬gleich gegenüber der enormen Kostensteigerung ist neben äußer¬ster Sparsamkeit eine entsprechende Steigerung der Einnahmen

Vieles wurde an Aus - j Mischen , belgischen und italienischen Fünffrankenstücke , die inder Schweiz zurückgeblieben sind, umzuschmelzen . Es sind imganzen 16 Millionen Stück . Die Fünffrankennoten werdennach und nach zurückgezogen.
Die Kartoffelversorgung der Bevölkerung.

Bekanntlich hat sich die Reichsbank bereit ,erklärt , den , grö¬ßeren badischen Städten und landwirtschaftlichen VerbändenBadens für die Versorgung der städtischen Bevölkerung mitKartoffeln und der ländlichen Bevölkerung mit Saatgut undDüngemitteln einen Kredit von 500 Millionen Mark zur Ver¬fügung zu stellen, für den der badische Staat Bürgschaft zuge¬sagt bat . Wie Ministerialdirektor Groß im Landtag in Beant¬wortung einer Kleinen Anfrage mitteilte , ist an das württem-

kammer gestern den praktischen Arzt Dr . Kanzler aus PWheim wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 5 Monaten tzfängnis , sowie zur Tragung der Kosten.
Blumberg , 11. Okt . Die Säge in Blumberg wollte itzSchneiden von Holz für die Gemeinde Blumberg nicht ausfL - ^ren . Daraufhin hat , wie das Donaueschinger Tageblatt meist der ziemlich seltenendie Gemeindeverwaltung Blumberg dem Sägewerk die DrA eines reichen Gutsbfür Licht und Kraft durchgeschnitten . - Lonicr, zu verantwcSchünwald , 10. Okt . Fm Teil Prisen der hiesigen Ge« Gute in Wittbriezenkung -hat sich die Bäuerin Riphler erhängt , weil sie sich wqi Namen Rudolf Lowerneuter Milchfälschung verantworten sollte . ' . .. bau,gern :
Mannheim , 10. Ott . (Die kürzeste Straßenhahnstrecke 1 der GutsbeMark .) Auf der Straßenbahn ist jetzt der 20-Marktarif für if Nr>kürzeste Strecke eingeführt worden . - die tt »
Mannheim , 10. Oft . Aus achtjähriger Kriegsgefangene iss von anderer « ecznrückgekehrt ist gestern der ehemalige Musketier Karl SeiM heiratet und Vatervom Jnf .-Regt . 140, aus Berlin gebürtig . Am 7. Ollost Kindern sei. Lomer1914 wurde er -bei Ehalo -ns gefangen genommen und Wegs hoch und heilig sei, l^Bandendiebstahls " zu der schweren Strafe von 10 Jahrs war, daß die AngeldZuchthaus verurteilt . Dieser Bandendiebstahl bestand, di Mnger Ehe , aus diSerbold erklärt , darin , daß er mit anderen Kameraden Vei- M daß ihr Ehemai-wundste und Tote aus dem Schlachtfelds zu bergen hatte rii c... nun folciendcihnen befehlsgemäß die Wertsachen abgenommen hat . Feintz xMciliches Ärtilleriefeuer zerstreute die Kolonne und die SoldM ^ w » Nwurden gefangen genommen . Zwei Fahre der Strafe sind Ais - sollst" , v chold erlassen worden . In Ludwigshafen hat Herr M um Iw des Lcoigen-(Mannheim ) den Heimkehrer in Empfang genommen und ih ss"> Als ststiner Miin gewohnter Weise in seinem gastlichen Hause bis zur Weiter- Kenntnis dsr Behorcfahrt nach Stuttgart bewirtet . Seihold berichtet , daß die M zweiten Frau nach 8

in Frankreich verbliebenen Kameraden gut verpflegt und behaus lassenen Steckbriefesdelt werden . Natürlich wird von ihnen allen der Tag der"FM schaft die Zuficherunc
heit heiß ersehnt . _ Bigamie angeklcn

Zeine Ehefrau , von d
Angeklagte kam

5VVV Mark -eine Krawatte . Die Liebhaber einer schic!» fällig in der LeipzisteKrawatte „letzte Mode ", werden sich kaum noch -den Luxus läjFrau . Nach einer hesten können , immer auf -der Höhe zu sein. Die Preise für dies» Frau verhaften. Vobeliebten Herrenartikel steigen nämlich unglaublich . Auf geltend, daß dieMesse in Frankfurt a . M . bietet eine Berliner -Firma Seide« worden sei der sie rstoffkrawatten an . die nach Peinlichster Kalkulation im EinNl-̂ !„„.s,„n/ cx-g,verkauf 5000 Mark kosten werden . -Strickbinder einer Crefel^Firma stellen sich in bester Ware auf 4200 Mark das
solche aus Baumwolle und Kunstseide gemischt kommen llntermcymschon auf 1800 Mark . Es ist -also schon etwas , wenn -der KwssMh_ _eine schöne Krawatte -auf den Weihnachtstisch gelegt bekommt. S»«»«Großfeuer auf der Grube Nassau . Nach einer Melduir
des ,/Berliner Tageblatts " aus Halle ist in den Werksanlage» Stuttgart , 11. Lder zu dem Elektrizitätswerk Westerwald in Marienburg ge-Dienstag sah angesichhörigen Grube Nassau Großfeuer ausgebrochen , das die As-jeiner Preisfestsetzunglagen fast vollständig eingeäschert hat . Der Schaden beträgiein großer Dell aufmehrere Millionen Mark . Es wird Brandstiftung vermutet . Mrften nur als verenZeitung in Konkurs . Der Verlag „Deutscher Herold " ssda der Handel nicht rBerlin , der die bereits em-gegangenen Wulle -Zeitungen „Dellklm und ein Dollarftsches Tageblatt " und „Deutsches Abendblatt " verlegt hat , ii-Berechmmg unmöglicgezwungen , den Konkurs anzumelden . -ebenfalls in sehr sch-nDer geheimnisvolle Hypnotiseur . Ein eigentümlicher Vor-Käufe in sofort greiffall ereignete sich in den letzten Tagen in Recklinghausen . Wrmr , um mit dem Erl

Der SchimmelreiLer
Novelle von Theodor Storm. lO

Die Frau Pastorin hatte indessen unablässig nach Elkes
Äugen hingesehen , die jetzt unter dem Spitzenstrich des gold-
brokatenen Käppchens wie in dunklem Feuer brannten . Bei
dem zunehmenden Getöse am Tische aber hatte sie nichts
verstanden ; auch an ihren Nachbar wandte sie sich nicht wie¬
der denn keimende Ehen — und um eine solche schien es ihr
sich denn doch hier zu handeln — schon um des daneben kei¬
menden Traupfennigs für ihren Mann , den Pastor , pflegte
sie nicht zu stören . - . -

Elkes Vorahnung war in Erfüllung gegangen ; eines
Morgens nach Ostern hatte man den Deichgrafen Tede Vol-
kerts tot in feinem Bett gefunden ; man sich's an feinem Ant¬
litz. ein ruhiges Ende war darauf geschrieben. Er hatte auch
mehrfach in de« letzten Monden Lebensüberdruß geifuhertz
sein Leibgericht , der Ofenbraten , selbst seine Enten hatten
chm nicht mehr schmecken wollen.

Und nun gut» es eine große Leiche i« Dorf . Droben auf
der Geest a«f dem vegräbnisptatz um die Kirche mar zu
Westen eine mit SchmiedeMer umheAe Grabstätte , ein
breiter blauer Grabstein stand jetzt aufgehoben gegen eine
Traueresche , auf welchem dos Mkd des Todes mit stark ge¬
zahnten Kiefern ausgehaue « war ; dorunter in großen Buch¬
stabe« Dst is de Dot , de allens satt,

Nimmt Kunst un Wetenschop di mit;
De kloke Mann is «u vergan,
Gott gäw em selik Uperstan.

Es war die Begräbnisstätte des früheren Deichgrasen
Volkeris Tedsen ; nun war eine frisch« Grube gegraben , wv-
hinein dessen Sohn der jetzt verstorbene Deichgraf Tede Dvl-
kerts , begraben werden sollte. Urü> schon kam unten aus der
Marsch der Lsnhenzug heran , eine Menge Wagen aus allen
Kirchsspielsdvrsern ; auf dem vordersten stand der schwere
Sarg , die beiden blanken Rappen des deichgräflichen Stalle-

Schweife und Mähnen wehten in
wind - Der Gottesacker um die Kirche war bis an die Wälle
mit Menschen angesüllt : selbst auf dem gemauerten Tore
huckten Buben mit fteiuen Kindern in den Armen ; sie woll¬
ten alle das Begraben ansehen.

Im Zr .use drunten in der Marsch hatte Elks in Pesel
und Wohngetaß das Leichenmahl gerüstet ; alter Wein
wurde bei den Gedecken hingestellt ; an den Platz des Ober-
deichgrasen — denn auch er war heut nicht ausgeblieben —
und an den des Pastors je eine Flasche Langkark . Als alles
besorgt war , ging sie durch den Stall vor die Hoftür ; sie
traf niemanden auf ihrem Wege ; die Knechte waren mit
zwei Gespannen in der Leichenfuhr . Hier blieb sie stehen
und sah, während ihre Trau -erkleider im Frühlingswinde flat¬
terten , wie drüben an dem Dorf jetzt die letzten Wagen zur
Kirche Hinauffuhre « . Nach einer Weile entstand dort ei»
Gewühl , dem eine Totenstille zu folgen schien. Elke saftete
die Hände ; sie senkten wohl den Sarg jetzt in die Grube:
.Und z« r Erde wieder sollst du werde »!!' Unwillkürlich , leise,
als hätte fie von dort es hören können , sprach sie die Worte
nach ; dann füllten ihre Angen sich mit Tränen , ihre über
der Brust gefalteten Hän -de sanken in den Schoß ; ,Vater
unser , der du bist im Himmel !' betete sie ooll Inbrunst . Und
als das Gebet des Herrn zu Ende war , stand sie noch lange
unbeweglich , sie, die jetzige Herrin dieses großen Marsch¬
hofes ; und Gedanken des Todes und des Lebens begannen
sich in ihr zu streiten.

Ein fernes Rollen weckte sie. Als -sie dis Augen öffnete,
sah sie schon wieder einen Wagen um den anderen in rascher
Fahrt von der Marsch herab und gegen ihren Hof heran-

dem scharfen Frühjahrs - ' sah die Türen vor dem Wandbett , in dem ihr Vater -einen.

Stuttgart , 11. Ok
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letzten Schlaf getan hatte , offen stehen und ' ging hinzu und
schob sie fest zusammen ; wie gedankenlos las sie den Snu-
spruch, der zwischen Rosen und Nelken mit goldenen Buch¬
staben darauf geschrieben stand:

Hest du din Dagwark richtig dan.
Da kommt de Slap von sülvst heran.

Das war noch von dem Großvater ! — Einen Blick wars ^ ^sie auf den Wandschrank ; er war fast leer , aber durch die !WerdeH "OckLer/lOGlastüren sah sie noch den geschliffenen Pokal ^arin , der Ander.' 8 Mutterschwihrem Vater , wie er gern erzählt hatte , einst bei einem Rmg - "
reiten in feiner Jugend als Preis zuteil geworden war . Sie
nahm ihn heraus und setzte ihn bei dem Gedeck des Ober-
deichgra-fe« . Dann ging sie ans Fenster , denn schon hörte
sie di« Wagen an der Werst heraufrollen ; einer um den an¬
deren hielt vor dem Hause , und munterer , als sie gekom¬
men waren , sprangen jetzt die Gäste von ihre « Sitze« aus
de« Bo-dxn. Händererbend und plaudernd drängte sich alles
« die nicht lange , so setzte man sich a« ms festliche
Tafel , auf der die wohlbereiteten Weisen dampften , im
Pesel der Oberdeichgraf mit dem Pastor ; und Lärm und
lautes Schwatzen lief den Tisch entlang , als ob hier nimmer
der Tod seine furchtbare Stille ausgebreitet hätte . Stumm,
das Auge auf ihre Gäste , ging Elke mit den Mägden an den
Tischen herum , daß an dem Leichenmahle nichts versehen
werde . Auch Hanke Haien saß im Wohnzimmer neben Ole
Peters und anderen kleineren Besitzern.

Nachdem das Mahl beendet war , wurden die weißen
Tonpfeifen aus der Ecke geholt und angebrannt , und Elke
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war wiederum geschäftig , die gefüllten Kaffeetassen den Gü-komm-en. Sie richtete sich auf , blickte noch einmal scharf j sten anzubieten ; denn auch der wurde henke nicht gestatt . .. ^hinaus und ging dann , wie fie gerummen war , durch den j Im Wohnzimmer an dem Pulte des eben Begrabenen stand heilen allen DeutschenStall in die feierlich hergestellten Wcchnräume zurück. Auch ^ der Oberdeichgras im Gespräch « mit dem Pastor und den; Eendet haben undhier war niemand ; nur durch die Mauer horte sie das Ru - - weißhaarigen Deichgevollmächtigtsn Lews Manners . „A - 'e lohnen. Web infolcmoren der Mägde in der Küche. Die Festtafel stand so still z gut . ihr Herren, " sagte der erste, „den alten Deichgrafen jedoch ^or Ablcund einsam ; der Spiegel zwischen den Fenstern war mit ! hoben wir mit Ehren be -gefetzt; aber woher nehmen wir den " 'weißen Tüchern zugesteckt und ebenso die Messingknöpfe ans neuen ? Ich denke, Manners , Ihr werdet Euch dieser Windezogen ihn schon den sandigen Pnberg zur Geest hinauf ; - dem Beilegerofen ; es blinkte nichts mehr in der Stube . ElKßi unterziehen müssen !" (Fortsetzung solgr.)

Kruckkehrt, erlangt rn
Stuttgart , 11. L



e-' reu morde::. Dagegen ,-'
-en Verhandlilngen zwtslLnÄ
herorganisationen auf der ei»
rm und Mnanzministeriuw,
leu „dem Zweck, in grüß»'?
r Bevölkerung zu errnöaW
inzii '-.n. Da die TenieiiZ
l für :>r. ::g erachteten Vor!?,
!at siü) das Finanzniiniihi-Ä
erklärt, bei N'.indestens W
Gemeinden und N-ntNL,
ünslichen staatliche Darr /
. hat sich auch sofort mij '
dt damit nötigenfalls auch.
icn eingeleitet werden kön̂ !
ren.
rndalöser Vorfall fpielte Wgelang dem Arzt, die HYpnorisierte aus ihrem Schlafe zu
Schul ^ L -lm ^ i^ sah sich,erstaunt um und konnte sich auf nichts

Rädchen, das den Straßenpassanten ob si uier mechanischenArt
^ Fortbewegens auffiel , schritt in der Haupts-raße plötzlich
«M Bürge rsteig herunter und stellte sich dicht nei.en das Gleis
^er Straßenbahn . Als ein Wagen herankam, warf sich das
Mädchen"auf die Schienen , konnte jedoch von einem Schupo-achtmcister, dem die Sache aufgefallen war, gerade noch an
"u Beinen vor der heranbrausenden Elektrischen vrggezogen
w-iden. Der Beamte schalt das Mädchen aus im, hieß es nach
e-ause gehen. Ta er aber keine Antwort ec hüll , ging er der

Entfernenden weiter nach und konnte sie neck; innigen Mi¬
nuten erneut vom Tode retten. Diesmal warf sich die kaum
Gerettete vor ein Automobil , wurde aber von ihr' m Beschützer
wieder zur rechten Zeit zur Seite gerissen und so vor Schaden
bewahrt. Nun bemerkte der Beamte , daß das Mädchen die
Wgen fest geschlossen hatte und die Lippen stumm bewegte. Er
führte das sonderbare Geschöpf zum nächsten Arzt , der konsta¬
tieren mußte, daß sich das Mädchen in der Hypnose befand.

Schule , der im Kriege
Fahrstuhl benützen muß, r
Kaum war der Jahrstuhl
dem Kriegsbeschädigten

:, schleunigst wieder den 3
rchtete man , daß die
ick des Kriegsopfers

lusgedehnter Verhandlung kreckte, verurteilte die 2.
Arzt Dr . Kanzler aus PfoZ
Verletzung zu 5 Monaten K
Kosten.
ige in Blumberg wollte K-
reinde Blumberg nicht ausfL

mehr besinnen. Sic sei von zu Hause weggegangen , um Ein¬
käufe zu erledigen — weiter wußte sie nichts. Man brachte das
Mädchen zu seinen Eltern , die>ebenfalls keine Erklärung der
geheimnisvollen Hypnose geben konnten. Die Kriminalpolizei,
»ustärkt durch Essener Beamte , forscht eifrig nach dem mysteri-

geH äsen Hypnotiseur, bei dem es sich ohne Zweifel um einen Ver-
' brecher schlimmster Sorte — vielleicht um einen Mädchenhänd-

handelt, die ja im rheinisch-westfälischen Industriegebiet
infolge der nahen holländischen Grenze mehr denn anderswo
ihr Unwesen treiben.

Der Mann mit den zwei Frauen . Das traurige Schicksal
einer betörten Iran wurde in einer Verhandlung vor der
Strafkammer des Landgerichts2 in Berlin aufgerollt. Unter

naueschinger Tageblatt HU der ziemlich seltenen Anklage der Bigamie hatte sich die Tochtererg dem Sägewerk die DrU eines reichen Gutsbesitzers in Wittbriezen , eine Frau Marieten. , , >Lomer, zu verantworten . Eines Tages erschien auf diesem
ul Prisen der hiesigen GeyU Mte in Wittbriezen ein Reichswehroffizier , der sich unter dem
w erhängt weil sie sich WG Ramm Rudolf Lomer vorstellte, in der damals üblichen Ab-
ßrwn sollte. ^ . ' M , zu Hamstern. Schon in kurzer Zeit verlobte sich der Offi-
t"wbwde^ 20-̂ AWrb' «v-^ zier mit der Gutsbesitzerstochter. Bald , nach wenigen Wochen,i/tzt ° er M-Marktaru furtz ^ de die junge Braut jedoch aus allen Himmeln gerissen, als
stsübriger Kriegsgefangene sie von anderer Seite erfuhr, daß ihr Verlobter bereits ver¬
lange Musketier Karl Se« heiratet und Vater von einem unehelichen und zwei ehelichengebürtig . Am 7. OktM Kindern sei. Lomer versicherte ihr jedoch, bei allem, was ihm
ngen genommen und KW hoch und heilig sei, daß er nicht verheiratet sei, und die Folgeren Strafe von 10 Jahrs war, daß die Angeklagte mit ihm die Ehe einging . Nach ein-
Zandendiebstahl bestand, A fahriger Ehe, aus der ein Kind hervorging , stellte es sich her-
üt anderen Kameraden Vei- aus, daß ihr Ehemann tatsächlich schon einmal verheiratet war.achtfelde zu bergen hatte ilit än ^ nun folgenden Auseinandersetzungen bestritt der Mann
ie" ^ eder auf das entschiedenste, verheiratet zu sein, was ihn aber
,ei JabrederStrast nicht hinderte, die Nacht bei seiner ersten Frau zu verbringen,
dwigsh -afen hat Herr Ä um sich des Morgens von seiner zweiten Frau abholen zu las-
Lmpfang genommen und A len. Als Lomer fürchten mußte, daß seine Doppelehen zursülchen Hause bis zur Weite:- Kenntnis dör Behörden kommen würden, flüchtete er mit seiner
öeibold berichtet, daß die M zweiten Frau nach Wien . Auf Grund eines hinter ihm er-
aden gut verpflegt und beim-' lasseneu Steckbriefes erbat er von der hiesigen Staatsanwalt-
ihnen allen der Tag der"Fn-j schuft die Zusicherung' des freien Geleits und schob, gleichfalls
_ -der Bigamie angeklagt, vor der Strafkammer alle Schuld auf>seine Ehefrau, von der er behauptete, sie habe ihn verführt.

(Tie Angeklagte kam dann auch nach Berlin und traf hier zu¬lle Ligbhaöer einer schicka fällig in der Leipziger Straße ihren Ehemann mit seiner ersten
ich kaum noch den Luxus leqFrau. Nach einer heftigen Szene ließ die erste Frau die zweite
zu sein. Die Preise für dies« Frau verhaften. Vor Gericht machte Rechtsanwalt Dr . Eisen-
wM unglaublich . Auf d-isMU geltend, daß die Angeklagte das Opfer eines Menschen ge-
AAk "̂ rlmer Mrma SeideÛ ĝ hM fest der sie unter betrügerischen Vorspiegelungen zur
^i^ .!̂ ;^ °̂ ^ »̂ 5rvEkÄ^ ingehung einer Ehe verleitet habe. Frau Lomer wurde zu

E Mark das SEchs Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von drei
iseide gemischt kommen «FMonaten Untersuchungshaft und Zubilligung der Bewährungs¬schon etwas , wenn der LeMftst_ _ _ _

S°«d°r m>d Verkehr.
alle ist in den Werksanlage«! Stuttgart, 11. Okt. (Lederbörse.) Die Ledevbörse am
terwald in Marien,bürg ar-sDienstag sah angesichts der wahnsinnigen Dollarsteigerung vonausgebrachen , das die » einer Preisfestsetzung ab. Der Besuch war sehr schwach, weilhat . Der Schaden betresstem großer Teil auf der Frankfurter Börse war . Verkäufe
cd Brandstiftung vermutet. Fürsten nur als vereinzelte Notkäufe vorgenommen worden sein,:rlag „Deutscher Herold aha der Handel nicht mehr in der Lage ist, das Leder zu -bezah¬
len Wulle -Zertungen „Deut-len und ein Dollarstand , wie er seit einigen Tagen ist, jedeAbendblatt verlegt hat, -«Berechnung unmöglich macht. Die Frankfurter Börse war
mn. . -ebenfalls in sehr schwacher Haltung . Es wurden nur einige»r. Ein eigentümlicher Vor-Mäuse in sofort greifbaren Schuhen abgeschlossen, und zwarigen in Recklinghausen. MMir, um mit dem Erlös das nötige Leder zu bezahlen.
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Stuttgart , 11. Okt. (Allgäuer Butter - und Käsebörse.)
Preisstatistik: Butter 349,54 Mark (vorige Woche 325,02 Mark),
Umsatz 95 261 Pfund (95 808) ; Weichkäse mit/ 20 Prozent:
476,18(166,59) Mark, Umsatz: 463854 (626 421) »Pfund ; All¬
gäuer Rundkäse: 261,45 (239.87) Mark. Umsatz: ,169 594 (296 486)Pfund. Die Preise gelten für ein Pfund konsumfertige Ware
ohne Verpackung und ohne Fracht. Marktlage : Trotz der hohen
Preise ist die Nachfrage neuerdings rege.

Tübingen, 11. Okt. (Obstmarkt.) Zufuhr 4000 Zentner
Achsel, Preis per Zentner 170—200 Mark, Birnen Per Zentner
170- 200 Mark. Verkauf flau.
, Riedlingen, 10. Qkt. (Marktbericht.) Zugeführt 214
Werde, 30 Ochsen. 10 Fairen , 95 Kühe, 130 Kabbeln. 180 Inng-
Awder. 8 Mutterschweine und 457 Mnchschweine. Preis fürPferde 65000—120 000 Mark, Ochsen 80000 —90 000 Mark,
Karren 90000- 150 000 Mark . Kühe 65 000—80 000 Mark, Kal¬
bein 80000- 100000 Mark . Junqrinder 20 000—50000 Mark.
Mutterschweine 25000- 410000 Mark. Milchschweine 2800- 4000Mark.
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Rerrefk Rachrichtex
Stuttgart , 11. Okt. Heute nachmittag sind hier die

Staatspräsidenten, die Justiz- und die Innenminister von
Württemberg, Baden und Hessen zu einer Besprechung über
bis Bildung eines süddeutschen Senats beim Staatsgerichtshof
«es Deutschen Reiches zusammengekommen. Man war einig
n dem Wunsch, daß demnächst eine gemeinschaftliche Be-
ŵ chung der Justizminister von Bayern, Württemberg,
Baden und Hessen mit dem Reichsjustizministerstatt-Men soll.

Stuttgart , 11. Okt. Das Staatsministerium hat dieser
Aage den Entwurf eines Gesetzes über Aenderung des
svemeindewahlrechts festgestellt, der dem Landtag demnächst
iugehen wird. Aus dem Entwnrf ist Hervorzuheben, daß
das Recht der Teilnahme an den Wahlen zu den Gemeinde-
amtern und das Stimmrecht in sonstigen Gemeindeangelegen-
Men allen Deutschen zustehen soll, die das 20. Lebensjahr
Mendel haben und im Gemeindebezirk seit 6 Monaten
vvynen. Wer infolge Wegzugs das Wahlrecht verloren
M, ledoch vor Ablauf von 2 Jahren in die Gemeinde
«uruckkehrt, erlangt mit der Rückkehr das Wahlrecht wieder.

Stuttgart , 11. Okt. Das Staatsministerium hat dissrr

Tage den Entwurf eines Gesetzes festgestellt, der das Finanz¬
ministerium ermächtigt, dem Verein Württ. Zeitungsverleger
E. V. in Stuttgart gegen angemessene Verzinsung und Til¬
gung ein Darlehen aus dem Betriebs- und Vorratskapital
der Staatshauptkasse bis zum Betrag von 50 Millionen Mark
zu geben. Der Gesetzentwurf wird dem Landtag demnächst
zugehen. Bei der weiterschreitenden Papierpreisverteuerung
und den riesigen Lohnerhöhungen bedeutet diese verzinsbare
Kredithilfe einen Tropfen auf einen heißen Stein.

Betzenhausen, 11. Okt. Am Todestage des Königs
fand im Winterrefektoriumeine Trauerfeier für den ver¬
ewigten König statt. Im Hintergrund des Saales stand ein
Altar. Unter den vielen Teilnehmern befanden sich das
Fürstenpaar mit Erbprinz Hermann zu Wied und noch ver¬
schiedene Persönlichkeiten vom Adel, auch Beamte, die mit
dem Hofe in Verbindung standen. Die Einwohnerschaft von
Bebenhausen hatte sich zahlreich eingestellt. Nach dem ein¬
leitenden Choralgesang eines Mädchenchors hielt der Orts¬
geistliche, Pfarrer Furch von Lustnau, die Gedenkrede. Mit
Choralgesang der Versammlung schloß die schlichte, eindrucks¬
volle Feier.

München, 11. Okt. Der ständige Ausschuß des Land¬
tags genehmigte einstimmig die Regierungsvorlage betreffend
die Aufnahme einer Staatsschuld zur Sicherung der Brot¬
versorgung, wonach den Kommunalverbänden Vorschüsse bis
zu drei Milliarden zwecks Getreidebewirtschaftung gegeben
werden, ferner Vorschüsse bis I V- Milliarden zur anderwei¬
tigen Sicherstellung der Brotversorgung bereitgestellt werden
sollen.

München , 11. Okt. Ministerpräsident Gras Lerchenfeld
begibt sich heute abend für einen Tag nach Berlin. Dem
Vernehmen nach handelt es sich bei den vorgesehenen Be¬
sprechungen in Berlin um eine Aussprache über die Fragen
der Ernährung und der Teuerung.

München, II . Oktbr. Der Verein Münchener Berufs¬
journalisten, Ortsgruppe des Landesverbands der bayerischen
Presse, die berufene Vertretung des gesamten Journalisten¬
standes in München, schloß den bisherigen Journalisten Re¬
dakteur Karl Heinz Lembke wegen grober Verletzung der
Standesehre aus. Damit ist Lembke aus dem Landesver¬
band wie aus dem Reichsverband der deutschen Presse aus¬
geschlossen.

Alzey, 11. Ott. Gestern früh entgleiste aus dem
Bahnhof ein Personenzug auf der Strecke Alzey—Worms.
Dabei wurde ein Wagen zertrümmert. Drei Personen,
zwei Herren und eine Dame, wurden getötet, eine Frau und
zwei Kinder schwer und sechs Personen leicht verletzt, lieber
die Ursache des Unglücks ist noch nichts festgestellt.

Elberfeld , 11. Okt. Hiesige streikende Bauarbeiter ver¬
sammelten sich gegen Mittag vor dem Verlagshaus der
„Bergisch-Märkischen Zeitung" wegen der Veröffentlichung
einer den Streikenden mißliebigen Notiz in diesem Blatt und
verlangten das Erscheinen des für die Notiz verantwortlichen
Lokalredakteurs. Dieser erklärte sich bereit, mit einer Ab¬
ordnung der Streikenden zu verhandeln und evtl, eine von
ihnen gewünschte Darstellung des Falles zu bringin. Damit
nicht zufrieden, drang eine große Menge Streikender in das
Verlagshaus ein, mißhandelte die Mitglieder der Redaktion
und des Verlags, die sich ihnen entgegenzustellen suchten
und zur Vernunft mahnten. Der Redakteur Fischer wurde
unter Mißhandlungenaus dem Hause geschleppt. Der Po¬
lizei gelang es erst nach einiger Zeit, die Demonstranten zum
Auseinandergehen zu veranlassen.

Halle, 11. Okt. Die thüringischeRegierung beschloß
die Erhebung beträchtlicher Steuern für Ausländer, die sich
in Thüringen aufhalten. Ein Aufenthalt von mehr als
3 Tagen kostet einen Amerikaner2—4 Dollar, bis zu einem
Monat 4—10 Dollar, bis zu 6 Monaten 20—30 Dollar,
über 6 Monate 30—50 Dollar. Angehörige anderer Länder,
deren Valuta ungünstiger ist, zahlen entsprechend niedrigere
Gebühren.

Freiberg (Sachsen), 11. Okt. Das Trümmermeiersche
Gut ist mit Ausnahme des Wohnhauses durch ein Groß¬
feuer vollständig eingeäschert worden. Fast die gesamte
Getreide- und Grummeternte und die Strohvorräte sowie
die landwirtschaftlichen Maschinen wurden vernichtet. Ob
Brandstiftung vorliegt oder ob sich das Feuer in dem nicht
ganz trocken eingelagerten Getreide selbst entzündet hat,
steht noch nicht ganz fest.

Berlin , 11. Oktober. Die Veröffentlichungdes Reichs¬
gesundheitsamtes über die Hauptzahlen für die Bevölkerungs¬
bewegung des ersten Halbjahres 1922, und zwar für die
deutschen Großstädte, zeigt, daß die Geburtszahlen gegenüber
dem Vorjahr nicht unerheblich zurückgegangen sind und die
Sterbefälle an Tuberkulose um ein Geringes, an Lungenent¬
zündung und Influenza erheblich zugenommen haben. Die
Gesamtsterblichkeit war, wie die „Deutsche Medizinische
Wochenschrift" schreibt, beträchtlich höher als in dem ersten
Halbjahr 1921, das allerdings besonders günstig war.
Ihren Tiefstand haben im allgemeinen nur die Sterblichkeits¬
ziffern bei den akuten Infektionskrankheiten des Kindesalters
behalten.

Berlin , 11. Okt. Gestern nachmittag traten, laut
„Lokalanzeiger", die Spitzenorganisationen der freien Ge¬
werkschaften und des Deutschen Beamtenbundes zu einer
Besprechung über die sofortige Einleitung einer neuen
Teuerungsaktion für die Beamten und die Staatsangestellten
zusammen. Endgültige Beschlüsse sollen heute nachmittag
gefaßt werden. Auch die christlichen Gewerkschaften halten
eine sofortige Aktion der Verbände für notwendig.

Berlin , 11. Okt. Staatssekretär von Simson, der
Leiter der Wirtschaftsabteilung des Auswärtigen Amts, tritt
von seinem Posten zurück, um in die Pcivatindustrie einzu¬
treten. Ein mit starker Bestimmtheit auftretendes Gerücht
will wissen, daß zu seinem Nachfolger Dr. Hilferding, der
ehemalige Chefredakteur der verblichenen unabhängigen
„Freiheit", ausersehen sei. — Einer Korrespondenz zufolge
sind Preußen und die süddeutschen Staaten beim Reichs¬
finanzministerium vorstellig geworden, für den Hausbrand

die Kohlensteuer zurückzuvergüten. Die einzelnen Staaten
gedenken, ihre Anregüng im Reichsrat weiter zu verfolgen.
— Der Reichsfinanzminister hat zur Milderung der Zah¬
lungsmittelnot verfügt, daß die Regierungshauptkassen und
deren Sonderkassen auch das von den Städten und den
größeren Werken ausgegebene Notgeld als vollgültiges
Zahlungsmittel annehmen. — Nach einer Meldung des
„Berl. Lokalanz." aus Gotha muß die Stadt den Betrieb
ihrer Straßenbahn einstellen, da die Einnahmen nicht ein¬
mal die Hälfte der Löhne des Fahrpersonals decken. — Der
Dollarkurs betrug am Mittwoch 2596.75 Mk.

Hamburg, 11. Okt. Das hiesige Schwurgericht hat den
Heizer Barthowiak und den Heilmagnetopathen Wilm wegen
der Ermordung und Beraubung des Weinhändlers Magnusund seiner Tochter zum Tode verurteilt.

Zürich, 11. Ott. -Auf ein offenes Schreiben, das die
Redaktion der „Neuen Zürcher Zeitung" in der Angelegen¬
heit der gefährdeten Göthe-Reliquien an den französischen
Germanisten ProfesserH. Lichtenbsrger gerichtet hat, ant¬
wortete dieser, daß die Gefahr der Auktion abgewendet sei.
Sollte aber die Frage nicht eine würdige Erledigung
finden, so würden, wie Lichtenbsrger versichert, die akadem¬
ischen Lehrer der deutschen Literaturgeschichte an den franzö¬
sischen Hochschulen dazu nicht schweigen. Die „Neue Zürcher
Zeitung" spricht ihre Befriedigung über diese Antwort aus.

London , 11. Ott. In England erwartet man Neu¬
wahlen noch vor Weihnachten; der Austritt der Unionisten
aus der Regierungskoalition gilt als sicher.

London , 11. Okt. Die neuesten Meldungen aus Adria¬
nopel besagen, daß die dort liegenden griechischen Truppen
gegen ihre Offiziere zu meutern beginnen. Mehrere Personen
wurden bereits tätlich angegriffen und schwer verletzt. Die
rote Fahne wurde entfaltet. Die meuternden Soldaten be¬
ginnen Adrianopel und die weitere Umgebung zu plündern.
In Konstantinopel ist man deshalb äußerst beunruhigt.

Moskau , 11. Okt. In einer Rede auf dem 5. Textil¬
arbeiterkongreß betonte Trotzki die Notwendigkeit einer Kriegs¬
bereitschaft. Das Hauptgewicht der Politik liege aber auf
wirtschaftlichem Gebiet. Das sechste Jahr der Rätemacht
werde zweifellos im Zeichen des Aufbaus der Industrie und
der Stärkung der Gewerkschaften stehen.

Koustautiuopel , 11. Okt. Der Sultan hat seine end¬
gültige Abdankung angeboten, die von der Nationalversamm¬
lung von Angora nun endgültig angenommen werden wird,

Württemtzergischer Lautztag.
Stuttgart , 11. Okt. Die Dauerredeübung « !, genannt Ge¬

neraldebatte smn Etat , gingen heute zu Ende. Den Reigen er¬
öffnet« der Demokrat Scheef, der zu dem Dollarftand von 3000
und seinen Wirkungen die nötige Illustration gab und zur Ei¬
nigkeit mahnte, da es um die Existenz des Volles gehe. Er be¬
grüßte die Mäßigung der Oppositionsparteien und bat , diesen
Fortschritt auch auf die Agitation im Lande und in der Presse
zu übertragen . Alle Kräfte müssen für eine Revision des Frie-
densvertrages eingesetzt werden. Erst Brot , dann Reparati¬
onen. Nach einer Empfehlung des Reichspräsidenten Ebert und
einer Befürwortung der Schutzgesetzesowie der Forderung , daß
die Beamten auf dem Boden der Verfassung stehen, wandte sich
der Redner gegen die Devisenspekulation , die Einfuhr von
Luxus aus dem Ausland und den Ausverkauf durch Ausländer.
Er verlangte eine Währungsreform zum Schutz gegen die Va-
lutäschwankungen und eine Proüuktionssteigerung durch eine
freiwillig zwischen Gewerkschaften und Unternehmern verein¬
barte Erhöhung der Arbeitszeit . Das Reichsschulgesetz muffe
dem Sinne nach ausgeführt werden. Gegen die Bekämpfung
der Getreideumlage müsse die Regierung eingreifen . Nach die¬
ser zweistündigen Rede erklärte Staatspräsident Dr . H-ieber. der
Erlaß der deutschen Kultminister zum Schulgesetz gebe keinen
Anlaß zu irgendwelchem Anstoß . Man -brauche neue Geschichts¬
bücher. Im Geschichtsunterricht sei das Kulturpolitische , Wirt¬
schaftliche und Soziale im Gegensatz vom rein Politischen oder
Kriegsgeschichtlichen mehr zu betonen. Den gestrigen Angriff
gegen den Reichspostminister müsse er verwerfen . Im Fall
Herrenberg liegen keine Strafversetzungen vor . Die Rede des
Studiendirektors Dietz in Hellbraun sei nicht zu beanstanden.
Vizepräsident Pflüger gab den Antrag aller Parteien außer
den Kommunisten auf Uebergabc des Haushaltsentwurfs an
den Finanzausschuß bekannt. Der Antrag wurde angenommen.
Desgleichen der Vorschlag , das Gesetz über die Gewährung
eines Darlehens an den Verein Württ . Zeitungsverleger noch
in dieser Woche zu erledigen . Auch der Gesetzentwurf über
das Gemeindewahlrecht soll noch in erster Lesung behandelt
werden. Nach einigen Bemerkungen des Arbeits - und Ernäh-
rungsmimsters Keil über den Metallarbeiterstreik hatte der
Kommunist Schneck noch Ilt Stunden lang das Schlußwort.Er,erklärte den sozialdemokratischen Abg. Reber für einen ge¬
meinen^ Lügner und -bekam dafür einen Ordnungsruf undklagte sodann den Kapitalismus als den Urheber unserer gan¬
zen Not au . Nur die Arbeiterschaft könne einen Ausweg zei¬
gen durch ihre Kontrollausschüsse. Dann wurde nach einigen
persönlichen Bemerkungen um L!2 Uhr Schluß gemacht. Don¬
nerstag vormittag 9 Uhr : Zuständigkeit -der Gemeindegcrichte.
Gesetz über die. Kirchen und Äusführungsbesttmmungen zum
Reichsmieteügesctz.

FechenLach-Prozeß.
Müschen , 11. Ökt. Zu Beginn der heutigen Verhandlung

richtete der Vorsitzende an Fechenbach mehrere Fragen über
dessen Berichterstattung in ausländischen Blättern , wobei er
ihm verschiedene Widersprüche nachwies . So habe Fechenbach
am 16. April 1921 dem „Daily Herald ", einem sozialistischen
Blatt , und am gleichen Tage der „Daily News ", einem kapita¬
listischen Organ , seine Mitarbeit angetragcn . Fechenbach habe
aber erst erklärt, daß er in keinem Fall für Blätter zweier Po¬
litischer Richtungen schreiben könne. Fechenbach erwiderte, -daß
er bei einer Zusage sich entweder für -das eine oder das andere
Blatt entschlossen hätte . Aus dem weiteren Verlesen von
Briefen Fechenbachs geht hervor , daß er sich englischen, ameri¬
kanischen, italienischen und' schweizerischen Zeitungen anhot.
Es scheint, sagte der Vorsitzende, daß es Fechenbach nicht so sehr
um die Vertretung deutscher Interessen als um die Ausnützung
der Valuta zu tun war . In norddeutschen sozalistischen Zei¬
tungen schrieb FechenbachArtikel mit den Ueberschriften: „Aus
der -bayerischen Folterkammer". „Polizeiliche Mörder und Waf-
fenschiebcr", „Die bayerischen Rebellen gegen das Reich", „Mör¬
derzentralen ' u. a.

Der Strafantrag im Rathenan -Prozeß.
Leipzig, 11. Okt. Nach 2 ^ ständigem Plaidoyer stellte der

Oberreichsanwalt folgende Anträge : Ernst Werner Te¬
ch ow  wegen Mittäterschaft : Todesstrafe und dauernder Ver¬
lust der Ehrenrechte. Hans Gert Techow  als Jugendlicher:
wegen Beihilfe 4 Jahre Gefängnis und wegen Begünstigung 6
Monate Gefängnis , im ganzen 4 Jahre 3 Monate Gefängnis.
Günther:  wegen Beihilfe 6 Jahre Zuchthaus und wegen



Begünstigung 9 Monate Gefängnis , zusammen 6 Jahre 3 Mo¬
nate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust . Salomon : we¬
gen Beihilfe 5 Jahre Zuchthaus. Warnecke:  4 Jahre Zucht¬
haus . Niedrig:  5 Jahre Zuchthaus. Die drei Letzteren je
S Jahre Ehrverlust. Ilsemann:  wegen Beihilfe 4 Jahre
Zuchthaus und wegen Begünstigung 9 Monate Gefängnis , ini
ganzen 4 Jahre 9 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.
Schütt und Diestel:  bezüglich Beihilfe Freisprechung und
wegen Begünstigung je 6 Monate Gefängnis . Steinbeck:
wegen Begünstigung und Beihilfe 3 Jahre Zuchthaus und 5
Jahre Ehrverlust . Tillesscn und Plaatz:  3 Jahre Ge¬
fängnis . Voß:  Freisprechung . — Der Oberreichsanwalt er¬
klärte, daß es sich nicht um ein rein politisches Verbrechen
handle, sondern um eine reine Mordtat , wenn auch politische
Motive eine Rolle dabei gespielt haben möchten. Infolgedessen
habe er bei der Todes- und bei den Zuchthausstrafen entspre¬
chende Ehrenstrafen beantragt . Außerdem beantrage er Ein¬
ziehung der Maschinenpistole. Die Einziehung des Autos
beantrage er noch nicht, da eine Mithilfe Küchenmeisters noch
nicht festgestellt worden sei. Wenn der Gerichtshof, so schloß
der Oberreichsanwalt nach zweieinhalbstündiger Rede, bei dem
einen oder anderen der Angeklagten nicht zu der Ueberzeugung
kommen sollte, datz er der Beihilfe schuldig sei, so kommt im¬
mer noch die Bestrafung zu Paragraph 139 in Frage . Nach¬
dem der Oberreichsanwalt sein Plaidoher beendet hatte , wurde
die Sitzung auf Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Maßnahmen gegen den Marksturz.
Berlin, 11. Okt. Das Reichsministerium befaßte sich mit

Maßnahmen zur Verhütung des weiteren Marksturzes . Es
wurde vor allem die Notwendigkeit des schleunigen Erlasses
von Vorschriften, die die Einschränkung der Spekulation rn
ausländischen Zahlungsmitteln bezwecken, anerkannt . , Es
wurde einstimmig beschlossen, dem Reichspräsidenten den sofor¬
tigen Erlaß einer Notverordnung auf Grund des Artikels 48
der Reichsverfassung vorzuschlagen. Im Zusammenhang da¬
mit wurden die Frage der Ausgabe wertbeständiger Schatz¬
anweisungen, sowie weitere Stützungsmatznahmen für die
Reichsmark erwogen. Die Beratungen hierüber sollen in den
nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Berlin, 12. Okt. Bei der angekündigten Notverordnung
des Reichspräsidenten zur Bekämpfung der Devisenspekulation
handelt es sich, wie die Blätter wissen wollen, um eine neue
Devisenordnung, die darauf hinausgehen soll, daß alle Devisen-
ankäuse den Außenhandelsstellen angezeigt werden müssen und
daß keine Devisenkäufe stattfinden dürfen, die zur Beschaffung
von Einfuhrwaren nicht benötigt werden. Die Kontrolle soll
in der Weise erfolgen, daß von jedem Devisenkaufaustrag nicht
nur , wie bisher, eine Abschrift an das Finanzamt , sondern auch
eine solche an die zuständige Außenhandelsstelle geleitet wird,
die dann über die Gültigkeit des Kaufauftrags entscheiden soll.
Die Nichtbefolguna der Verordnung soll unter strenge Strafe
-gestellt werden. Was die »Frage wertbeständiger Schatzanwei¬
sungen betrifft, so liegt, -wie der „Berliner Lokalanzeiaer"
schreibt, dem Kabinett ein Vorschlag vor , eine wertbeständige
Reichsanleihe zu schaffen, die in Stücken von 500 Mark oder
eines Mehrfachen im Gesamtbetrag von 400 Millionen Gold¬
mark ausgegeben werden soll. Diese sogenannten Goldschatz¬
scheine sollen mit einem Zinsfuß von 4 Prozent ausgestattet
und am Fälligkeitstag in Papiermark zrrm jeweiligen Kurs der
Goldmark bezahlt «werde«.

Keine deutsche Getreide-Ankäufe im Ausland.
Berlin, 11. Okt. In der heutigen Sitzung des wirtschafts-

politischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrates, der sich mit
der Abänderung des Gesetzes über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide befaßte, gab für die Neichsgetreidestelle Geheimrat
Nerz folgende Erklärung ab : „Die in den letzten Tagen auf-
getauchteu Gerüchte, daß die Regierung Aufträge zum soforti¬
gen Einkauf von Getreide im Ausland in Höhe voy 100 Milli¬
onen Dollar gegeben habe, sind nicht zutreffend. Die Reichs¬
getreidestellehat seit Wochen durch die Einfuhrgesellschaft für
Getreide und Futtermittel keine Einkäufe auf dem Weltmarkt
tätigen lassen. Die im Ausland gekauften und auf die Umlage
abgelieferten Getreidemengen reichen aus , um die Brotversor¬
gung bis zum Ende des Jahres 1922 sicher zu stellen."

Regieruugsmatznahmen gegen die Devisenspekulation.
Berlin, 11. Okt. Es wirb uns bestätigt, baß im Reichs-

wirtschastsministermm ein Entwurf ausgearbeitet ist, der der
Devisenspekulation an den Kragen gehen soll. Man will den
Devisenhandel schärfer kontrollieren, auch versuchen, Zahlungen
in ausländischer Währung bei inländischen Käufen unter allen
Umständen zu verhindern . Ob es sich erreichen lassen wird , jede
Umgehung eines solchen Verbots auszuschließen, erscheint uns
immerhin einigermaßen zweifelhaft. Bevor die Vorlage dem
Reichswirtschastsrat zugeht, sollen noch Sachverständige und
Interessenten gutachtlich gehört werden. Es hängt mit der
Verschärfung der Valutakrise, aber mit ihr nicht allein zusam¬
men. daß der Kanzler bereits morgen von seinem Urlaub zu¬
rückerwartet wird.

Deutschland wieder Schacher-Objekt.
Rom, 11. Okt. Von best unterrichteter Seite erfährt die

Telegraphenunion , daß man sich in der italienischen Konsulta
über die neue Verschiebung der europäischen Lage, die sich aus
der Orientkrise entwickelt hat , stark beunruhigt fühlt . Der Sieg
Lord Curzons im englischen Kabinett gegen Llohd George soll
nach Pariser Meldungen dazu geführt haben, daß Lord Cürzon
bei der letzten Konferenz in Paris den Franzosen als Aegui-
valent für ihre Unterstützung Englands auf der Orientkonferenz
einen Vertragsentwurf vorgelegt habe, der den französischen
Forderungen nach politischen und militärischen Garantien im
Rheinland in einem nicht für möglich gehaltenen Umfang ent
gegenkommt. In -diesem englischen Vertragsentwurf werden

- ' - " nA ' ' - - - -- - -auch die französische
Bezüglich des Ruhr

Ansprüche auf das Saargebiet anerkannt.
_ , . uhrgebiets scheint sich England einige Vorbe¬

halte gemacht zu haben, doch befürchtet man hier, baß Eng¬
land in dieser Frage Frankreich noch weitere Konzessionen
macht.

Die neue Linie der englischen Politik wurde auf Betreiben
der Konservativen und maßgebenden englischen Militärkreise
eingeschlagen, die der Drohung einer türkisch-russischen -Front
nicht anders als durch ein politisches und militärisches Zusam¬
mengehen mit Frankreich zu begegnen wußten . Man erwartet,
daß sich die ^ en Auswirkungen der englisch-französischen Ver¬
ständigung in einem sehr schroffen Auftreten des neuen fran¬
zösischen Vorsitzenden in der Reparationskommission. Barthou,
gegenüber Deutschland zeigen werden.

Der Wortlaut des Abkommens vou Mubania.
Paris , 11. Okt. Assoziadet Preß erfährt den genauen

Wortlaut des Protokolls , Las die Alliierten Jsmed Pascha un¬
terbreitet haben: Die Räumung Thraziens durch die Griechen

muß innerhalb 15 Tagen erfolgen. Die griechischen Zivilüehör-
den einschl. der Gendarmerie werben sich so schnell wie mögM
zurückziehen. Sobald die griechischen Behörden sich zurückgei
zogen haben, ist jede Zivilmacht in die Hände der Alliierten
übergegangen, die sie ihrerseits an demselben Tage den tücki¬
schen Behörden übergehen. Diese Uebernahme muß in ganz
Ostthrazien spätestens 30 Tage nach der Räumung durch dy
griechischen Truppen erfolgt sein. Die Zivilbehörden der Re¬
gierung von Angora werden von einer kemalistischen Gendar¬
merietruppe begleitet sein, soweit sie zur Aufrechterhaltuu»
der Ordnung , des Respekts vor den Mächten und der Sicherheit
unbedingt notwendig ist. Die verschiedenen Operationen , die
mit dem Rückzug der griechischen Truppen und der Zivilbevöl
kerung verbunden sind, werden unter der Leitung alliierter
Missionen vor sich gehen. Diese Missionen werden ihr äußer¬
stes tun . um Uvbergriffe jeder Art zu verhindern . Außer diesen
Missionen werden alliierte Truppenkontingente Ostthrazien be¬
setzen. Diese Kontingente werden aus ungefähr 7 Bataillonen
bestehen und sie werden die Aufrechter-Haltung der Ordnung
sichern. Der Rückzug dieser Missionen und Kontingente ge¬
schieht 30 Tage nachdem die Räumung durch die griechischen
Truppen beendet ist. Dieser Rückzug der Alliierten kann auch
schon zu einem früheren Zeitpunkt vor sich gehen, vorausgesetzt
Laß die alliierten Regierungen sich über die zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung und des Schutzes der nichttürkischen Bevölke¬
rung notwendigen Maßnahmen verständigt haben werden, dH
türkische Gendarmerie normal funktioniert und die alliierten
Missionen und Kontingente sich schon vor Ablauf der 30tägigsn
Frist znrückziehenkönnen. Tllle Truppen der Angora -Regie¬
rung werden so schnell wie möglich aus dem Gebiet der Alliier-
ten-Besetzung herausgezogen werden. _Das Protokoll bestimmt
an dieser Stelle , daß die neutrale Zone von gemischten Kom¬
missionen. in denen Offiziere aller alliierten Mächte und der
Regierung von Angora sich befinden, abgegrenzt wird . Die
Artikel 10 und 11 betreffen die Okkupation der Halbinseln von
Konstantinopel und Gallipoli . In den weiteren Punkten ver¬
pflichtet sich die Regierung von Angora , keine Truppen nach
Thrazien zu entsenden.
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Das Ausland und der Marksturz.
Paris , 11. Okt. Nach -einer Havas-Meldung hat -die Re¬

parationskommission heute nachmittag eine halbamtliche
Sitzung abgehalten, um die durch den Sturz der Mark geschaf¬
fene neue Lage zu erörtern . Der neue Marksturz in den letzter
drei -bis vier Wochen hat die Hoffnung auf eine Stabilisierung
der Mark vernichtet. Die Reparationskommiffion sieht sich da¬
her gezwungen, die neue finanzielle Lage des Deutschen Reichs
noch vor der Brüsseler Konferenz in Betracht zu ziehen. Selbst¬
verständlich wird die Frage der deutschen-Finanzkontrolle auf¬
geworfen werden. Die nächste halbamtliche Sitzung wird sich
insbesondere mit den Maßnahmen beschäftigen, die gestatten,
die Kontrolle zu verstärken und sie wirksamer zu gestalten. Ein«
Entschließung der Kommission wird nicht vor Ende der nächsten
Woche gefaßt werden.

London, 11. Ott. Zum Zusammenbruch der Mark
die „Times" in ihrem Leitartikel u. a.: Der Schilling kostej
643 statt einer Mark . Bei jedem neuen Marksturz erhebe sich
innerhalb und außerhalb Deutschlands die Frage , wann der
Zusammenbruch eintrete . In Wahrheit stehe Deutschland be¬
reits mitten in der Finanzkatastrophe, deren volle Auswirkun¬
gen noch eintreten würden.
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Angebote in Prozenten des älteren Taxpreises von
1922 sind bis
Dienstag , de« 17. ds. Mts ., vorm. 11 Uhr,

um welche Zeit über den Zuschlag entschieden wird, hier
einzureichen. Der Käufer muß das »Holz noch im Oktober
an die Wege schleifen lassen.

Schuttheitzeuanrt.
Haus- Md SrmddeWMrciil Neuenbürgc.B.

Versammlung
am Freitag , de« »3 . Oktober , abends 8 Uhr, bei

Keck zur „Eintracht":
Bericht und Beschlußfassung über die vom Gemeiude-

rat festgesetzten Mietpreiszuschläge.
tHausbslilzerl

Erscheint alle  ohne Ausnahme, es handelt sich um
Sein oder Nichtsein. Auch nicht die dringendste Arbeit ist
ein Grund für Abwesenheit.

Schließt Euch zusammen, tretA dem Verein bei. An¬
meldungen werden im Laufe des Abends entgegengenommen.

Der Vorstand.
In Neuenbürg wird
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oder sonstigem sreiwerdendem Lokal, mindestens
100/150 qm, für Fabrikbetrieb
gM- zu fausen gesucht. "« W

Angebote unter Nr. 100 an die EnMer-Ge-
schäftsstelle erbeten. "

Amtliche Kurse
mitgeteilt oon der Bantnrn,« Baer s- Elrud, Karlsruhet. B.

b Proz. Kriegsanleihe. . ! 77-/, ! Allgem. El. Akt. 880
'72

81
78

4
8'/,
4
4

Bad.Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern . .
Württernberger

> Paketsahrt „ . . . S20
! Nordd. Lloyd Akt. . . ' 620
! Phönix Akt. 4̂550
! Bad. Anilin u. Soda Nt- ^1975

Deutsche Kali-Akt. , . 3190
Devise Schweiz l Francs — Mk, 494.—

„ Holland slulden — Mk. 1045.—

OberamtsstadtNeuenbürg.
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Derlosung
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im Rathaus. Berücksichtigt
werden die Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben8 um
8 Uhr, r bis V und IV» .
um °/«9 Uhr.

Stadtpfleger Es sich.

Köchin-1.öMNmi»
Neuenbürg/Enz und Umg.

Am Freitag morgen oon
8— tO Uhr werden am Bahn¬
hoflager

Gelbe Rübe«
(420 Mark für den Zentner)
gegen Barzahlung abgegeben.

Hand-AntnnistkWrl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.
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Gräfenhausen.

hat zu verkaufeu
Ernst Roth.

La « g - Abra « d.  HHochzeits-Einladung. «
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- ^

kannte zu unserer am ^
Kirchweihsonntag, den 15. Oktober 1922, M

^ im « asthans z. „Hirsch, in Laugenbrand ^
statifindenden

s Kockzeits -Ieier
freundlichst einzuladen.

Karl Fan h. Rosa Bub,
Langeubrand. Laugenbrand.

Kirchgang V- 12 Uhr.
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In nächster Zeit beginnt an der Gewerbeschule Wild -^ Aufruf wrrd woh

bad ein Borbereitungskurs zur Meisterprüfung. Außen Münckrn 12  Okt
den zur Prüfung Angemeldeten können auch solche Hand-' ^ neues Stadium ge
werker teilnehmen, die die Prüfung nicht ablegen wollen,̂ten wurde abgeschlosse

Besprechung wegen Lehr- und Stundenplan: SamStag,- vom Gericht zugelasser
des 14. Oktober, nachm.4 Uhr: Neve Schule.

Professor

NeueuVürg, den 11. Okt. 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

an dem Tode unserer lieben Mutter,
mutter und Großmutter

Teilnahme
Schwieger-

Katharina Beiher
für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und
den erhebenden Gesang sagen herzl. Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Beitzer.
Familie Barth.

Conweiler , den 10. Oktober 1922.

ToSes- Nnzsig«.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe Tochter und Schwester

Luise Miua Rapp
Dienstag mittag 3 Uhr nach langem schwerem
Leiden im Alter von 21 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer
namens der Hinterbliebenen:

Die Eltern : Ernst Rapp und Frau
nebst Geschw. Ernst «ud Frida,

Beerdigung findet am Freitag, den 13. Oktober,
mittags 3 Uhr statt.
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